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YARON HERMAN

Seit dem Erfolg seines ersten Soloalbums „Variations“ auf dem LABORIE Jazz Label und seiner Nominierung für den „Talent Jazz ADAMI 2007“ Award gilt Yaron Herman als beeindruckendster Pianist der neuen Generation.

Auf seiner neuen Produktion begleiten ihn der exzellente amerikanische Schlagzeuger Gerald Cleaver, bekannt durch seine Arbeit mit Miroslav Vitous, Matthew Shipp und Jacky Terrasson, und der junge, nicht minder begabte Bassist Matt Brewer, der sich schon durch seine bemerkenswerte Performance mit Greg Osby und im neuen Gonzalo Rubalcaba Quintett einen Namen gemacht hat. 

Time to meet

Die Zeit spielt in der Entwicklung von Yaron Herman, der am 12. Juli 1981 in Tel Aviv geboren wurde, eine entscheidende Rolle. Seine Hoffnung auf eine internationale Karriere als Basketballspieler musste er nach einem Sportunfall sehr früh aufgeben. 

Der auffallend begabte junge Mann verschwendete keine Zeit. Als 16-jähriger begann er mit dem Klavierstudium bei Opher Brayer, einem ausgezeichneten Lehrer, der mit einer revolutionären Methode unter Einbeziehung von Philosophie, Mathematik und Psychologie arbeitet. Yaron Hermans Aufstieg ist einzigartig in der Musik- und Klaviergeschichte und nur mit seiner herausragenden Intelligenz und seinem außergewöhnlichen Talent zu erklären. Schon bald gibt er Konzerte in den renommiertesten Konzertsälen Israels.

Mit 18 Jahren geht Yaron nach Boston, um an der Berklee College School of Music zu studieren. Das sehr stark wettbewerbsorientierte System dort steht aber in starkem Widerspruch zu seinem Bedürfnis nach Inspiration und individueller Erfüllung, sodass er sich schon nach zwei Monaten entschließt, nach Tel Aviv zurückzukehren. Die Musiker, die er bei einem Zwischenstopp in Paris während einer Jamsession kennen lernt, engagieren ihn sofort. Er bleibt in Paris, knüpft viele Kontakte, bekommt neue musikalische Impulse und beginnt, sich in der Pariser Jazzszene einen Namen zu machen.

Dank seines beeindruckenden Talents und seiner auffallenden Energie spricht bald die ganze Szene mit Bewunderung und Begeisterung von ihm. Mit dem befreundeten Schlagzeuger Sylvain Ghio nimmt Yaron als 21-jähriger seine erste CD „Takes 2 to know 1“ für das Sketch Label auf. Die überraschende Kombination aus Piano und Schlagzeug begeistert auch die Kritiker. Statt mit den üblichen teuren Werbe- und Marketingkampagnen überzeugt Yaron Herman die sehr verwöhnte Pariser Presse mit einem einfachen Mittel: seiner Musik.

Nach seinem Eindruck von dem jungen Künstler befragt, sagt George Avakian, Produzent der ersten Aufnahmen von Keith Jarrett und der legendären „Kind of Blue“-Session von Miles Davis, einfach nur :“ Yaron is the real thing.“

Besonders eindrucksvoll ist die Tiefe und Substanz seines Klavierspiels. Die von ihm entwickelte Theorie der musikalischen Improvisation, die „Real Time Composition“, veranlasst den französischen Jazzmusiker, Schriftsteller und Musikprofessor Laurent Cugny, Yaron als Dozent für eine Vorlesungsreihe an der Sorbonne einzuladen.

2005 präsentiert Yaron nach mehrwöchiger, sehr konzentrierter Arbeit im Château de la Borie sein erstes Soloalbum für das brandneue LABORIE Jazz Label. In dieser Zeit entsteht auch sein Konzept „ Themes and Variations“, in dem jede Melodie, jedes versteckte Thema ein willkommener Vorwand ist für Neuerschaffung und Improvisation. Seine Originalität

begeistert.

Der Erfolg lässt nicht lange auf sich warten. Yaron geht auf Tourneen durch Europa, Südamerika, die USA und China, wo er als erster Jazzpianist ein Konzert in Pekings „Verbotener Stadt“ gibt. Jedes Mal ist sein Publikum tief berührt von seinem Charisma, seiner Intensität und seinem lyrischen Stil. Nur wenige junge Musiker sind in der Lage, derartige Emotionen auszulösen.

Die Verleihung des „Talent Jazz ADAMI 2007“ – Awards ist nicht nur eine Anerkennung seiner außergewöhnlichen Begabung und seiner Leistung, sie verhilft ihm auch zu Einladungen zu den Jazzfestivals in Montreal, Nizza und London sowie zum Festival de la Villette in Paris.

A Time for Everything – Zeit für ein Trio 

Nach über hundert Solokonzerten im In- und Ausland beginnt Yaron mit den Vorbereitungen für sein nächstes Album – sein erstes im Trio. Er wählt seine beiden Partner mit großer Sorgfalt aus. Die Möglichkeit, wieder im Château de la Borie, einem Kulturzentrum bei Limoges, zu leben und zu produzieren, gibt ihm die Chance, die beiden Musiker zunächst gut kennen zu lernen. Sie haben Zeit zum Austausch, zum Experimentieren und zum Musizieren – ganz einfach viel Zeit.

Gerald Cleaver ist eine interessante, wohl überlegte Wahl. Der Schlagzeuger aus Detroit (Michigan) hat schon überall auf der Welt mit sehr unterschiedlichen, bekannten Musikern gespielt. Seine musikalische Bandbreite reicht vom Bebop bis zum Free Jazz. Er ist ein erfolgreicher, erfahrener Schlagzeuger und Percussionist. Seine Offenheit, sein Gespür für Polyrhythmik, sein feuriger, gleichzeitig kontrollierter Groove machen ihn zum idealen Partner für dieses Trio.

Matthew Brewer gehört zur selben Generation wie Yaron Herman und ist, obwohl diesseits des Atlantiks noch wenig bekannt, auf dem Weg nach ganz oben. Wegen seines üppigen Sounds und seines sicheren, soliden Drives wird er von Musikern wie Jeff Tain Watts, Greg Osby und Gonzalo Rubalcaba bevorzugt gebucht  -  keine schlechten Referenzen für jemanden, der noch nicht einmal 25 Jahre alt ist.

Time for Change

Die beliebteste Form des Trios  -  Piano, Bass, Schlagzeug  -

ist für junge Künstler eine unglaubliche Herausforderung. Wie kann man sich in der Geschichte dieser Musik nach so herausragenden Trios wie Bud Powell, Theolonius Monk, Oscar Peterson, Ahmad Jamal, Bill Evans, Keith Jarrett, Herbie Hancock, Chick Corea, Brad Mehldau und E.S.T. noch einen Platz durch einen neuen, originellen, persönlichen Stil erkämpfen?

Die wirkliche Herausforderung besteht darin, nicht zu kopieren, was es schon gibt, und nicht in die Falle der „Originalität um jeden Preis“ zu tappen. Dieses Trio hat sich unverhohlen vom Zeitgeist inspirieren lassen. Die neue CD ist weder Jazz noch Pop; sie passt in keine Schublade und ordnet sich keinen Regeln unter, außer denen der drei Musiker, denen es gelungen ist, die Einflüsse der heutigen Zeit mit den Wurzeln ihrer Musik zu verbinden.

Dieses Trio hat es geschafft, Kompositionen von Scriabin und Björk, Klassiker wie „In the wee small Hours of the Morning“ und das „Hallelujah“ von Jeff Buckley/Leonard Cohen, „Toxic“ von Britney Spears und das israelische „Layla, Layla“, „Message in a Bottle“ von Police und das sehr Monk-typische „Monkey Paradise“ mit gemeinsamen Eigenkompositonen wie „MMM“ und dem obsessiven „Paluszki“ unter einen Hut zu bringen. Dieser Herausforderung ist das neue Trio in beeindruckender Weise gerecht geworden. Unverklemmt, kreativ und mit viel Freude an der Musik haben die jungen Musiker die Formation des Trios, den Swing und den Groove neu erfunden. Berauschende Energie, schwärmerische Elemente, Spannung, die Schaffung neuer Stile und die kaum spürbaren elektronischen Elemente in der Postproduction (in Zusammenarbeit mit Jean-Pierre Taleb) machen dieses Album einzigartig. Willkommen in der Welt von Yaron Herman und seinem Trio, einer Welt, in der man sich für alles Zeit nimmt.

Das berühmte Zitat von Miles Davis „Sie leben in einem modernen Haus. Sie fahren ein modernes Auto. Sie gucken moderne Fernsehprogramme. Warum sollten Sie antiquierte Musik machen?“ bekommt nach den Hören von „A Time for Everything“ eine völlig neue Bedeutung.

